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Berlin den 24. April. Se. Majeftät der K ds 
nig haben dem Adnigl. Würtembergſchen Ober Fi⸗ 
namzrath und Direktor der Ober⸗Zoll⸗Adminiſtration 
d. Herzog, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
und dem Königl. Würtemdergſchen Ober-Steuerrarh 

iller den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu 
derleihen geruhet. 

Se. Majeſtaͤt der Konig haben dem Juſtizrath 

embach bei dem Land⸗ und Stadtgericht zu 

Sranffurt a. d. O., den Rothen Adler⸗Orden viers 
er Klaſſe zu verleihen geruhet. 

97 0 Durchl. der Großherzoglich Heſſiſche Gene⸗ 
al Major, Fürſt zu Sayn und Wittgenftein, 
. Darmſtadt, Se. Excellenz der wirkliche Ge⸗ 

8 me Rath, Graf von Harrach, von Dresden, 

hieß der Kaiſerl. Braſilianiſche Geſchäftstrager am 

düetgen Hofe, Chevalier da Cunha, von Ham⸗ 

urg hier angekommen. N 

id Königl. Großbritanniſche Legations⸗Sekre⸗ 

Le wong ham ‚ if als Kourier nach London, und 
Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjäger Prokofiew, als 


Bil 


kurier von Paris kommend, hier durch nach St. 


durg gegangen. ö 


DIN 


bei der Geſandtſchaft am hiefigen Hofe, Lord 


Ausland. 


Könſgreich Polen.“ 

Warſch ie 21, April. Se. Majeftät der 
Kaifer und König haben auf Anſuchen der Königl. 
Univerfität in Warſchau, welche das Andenken ihs 
res erhabenen Gründers, des hochſeligen Kaiſers 
und Königs Alexander Majeftät, durch ein bleiben⸗ 
des Zeichen dankbar zu ehren wünſchte, nachzuge⸗ 
ben geruht, daß dieſelbe die Benennung „Königs 
liche Alexander⸗Univerſitaͤt“ erhalte. i 

Nachdem Sr. Majeftät- dem Kaiſer und Könige 
von dem Zuſammentritt einer Geſellſchaft Anzeige 
gemacht worden, welche eine große Lein⸗, Spinne 
und Webe⸗Fabrik auf Aktien zu 600 Fl. Poln das 
Stück zu errichten beabſichtiget, haben 1 401 65 
dieſelben in Betracht der Nuͤtzlichkeit einer ſolchen 
Anſtalt, und weil fie deren Errichtung befdrdert 
ſehen wollen, die Regierungs⸗Commiſſion der Fie 
nanzen und des Schatzes zu beauftragen geruht, 
für 150,000 Fl. poln. 250 Aktien anzukaufen, die 
Se. Majeſtät ſich vorbehalten haben, dei Ihrer näch⸗ 
ſten Anweſenheit in der Hauptſtadt des Königreichs 
an milde Stiftungen zu verſchenken. 

Se. Majeſtät der Kaiſer haben geruhet, das 
Allerhöͤchſidemſelben von dem Profe oe Chiarini 
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überreichte Exemplar ſeines Werkes unter dem Ti⸗ 


tel: Theor.e du Judaisme, anzunehmen und dem⸗ 


ſelben die Erlaubniß zu ertheilen, den von ihm be⸗ 


endigten erſten Band feiner Ueberſetzung des Tal⸗ 
muds durch den Druck bekannt zu machen. 

Der Königl. erſte Konzertmeiſter Herr Karl Li⸗ 
pinski hat die Erlaubniß erhalten, fein erſtes Konz 
zert, welches naͤchſtens im Druck erſcheinen ſoll, 
Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer und König zueignen zu 
dürfen. g f 

Es find zwei Engländer aus London hier ange⸗ 
kommen, namlich: Herr Schaenlank in der Abſicht, 
einen unmittelbaren Wollhandel zwiſchen den ge⸗ 
dachten Hauptſtaͤdten zu eroͤffnen; und Herr To— 
bias, der auf Rechnung eines bedeutenden Handels— 
hauſes in London reſſet, um Wollverkaufs ? Beſtel⸗ 
lungen nach England anzunehmen. 

Der Warſchauer Courier enthält die underbürgte 

Nachricht, daß Demoiſelle Sontag nach Warſchau 
kommen werde. 

Das bereits früher angekuͤndigte Wetk von Caſi⸗ 
mit Wladisl. Woyeicki, betitelt: National⸗Sprüch⸗ 
wörter, mit Erläuterungen uͤber den Urſprung und 
die Anwendungsart derſelben u. ſ. w., iſt dieſer 
Tage in 3 Bänden herausgekommen. 

Aus einer hieſigen literariſchen Zeitſchrift entleh⸗ 
nen wir folgenden Auszug: „Es dürfte wohl ange⸗ 
nehm ſeyn, zu erfahren, daß einer unſerer Lands⸗ 
leute, Herr Elfana, den Wallentod (Biftorifche 
Novelle) von Mickiewicz, und einen großen Theil 
deſſen leichterer Gedichte, ins Deutſche uͤbertragen, 
und die Abſicht hat, feine Ueberſetzungen bald im 
Druck erſcheinen und denſelben hiernaͤchſt eine Blu⸗ 
menleſe ſäͤmmtlicher polniſchen Dichter folgen zu 
laſſen. Wir halten den Herrn Elkaua, dei feiner 
gründlichen Kentniß der poluiſchen und der deutſchen 
Sprache, einer gelungenen Ausführung dieſes Uns 
ternehmens für vollkommen gewachſen.“ 

Es iſt hier ein intereſſantes Werk mit Zeichnun⸗ 

en unter dem Titel: Polaiſche Trachten ſeit den 
älteften Zeiten bis guf die heutigen Tage, erſchienen. 

Aus einem Verichte uͤber das Landes⸗Geſtüt er⸗ 
ſieht man, daß in unſerem Königreiche an 10 
verſchiedenen Orten in den Woyewodſchaften Kd⸗ 
nigliche Beſchäler vertheilt find, von welchen in 

den letzten 5 Jahren 12,037 Stuten belegt wor⸗ 
den ſind. a a \ 

In den fünf Jahren vou 1824. bis Ende 1828. 
ſind hier 516 Käufer erbaut worden, worunter ſich 
27 Fabrikgebäude befinden. Die Einwohner: Zahl 


ſeitigen Vertragsakte — 


von Warſchau betrug ohne die Garniſon im Ja 
1823: 117,284 Seelen; 1824: 123,867; 182 
124,863; 1826: 128,880; 317 130,687 , 1 fe 


um Jahre 1828: 136,554 Seelen, mithin ba 


ſich in dieſen 6 Jahren um mehr als 19,009 ve 


Deutſchland. . 
Frankfurt den 19. April. Die uns 


mehrt. 


heute zu⸗ 


gekommenen Blätter des Courier de Smyrne entha 


sen Nachrichten bis zum 14. März. Ale leſen DI 
in unter Anderm folgende Anſicht über die Handelt 
verhältmiffe der Pforte: „Mit Recht glaubte mal, 
die von den Ruſſen erworbenen Handels vortheile w 
den für die übrigen Mächte ein Gegenſtand des Nach“ 
denkens werden und ihnen die Nothwendigkeit zeige, 
keine Inferiorität eintreten zu laſſen, die den Jute 
effen ihrer Unterthanen ſchaͤdlich werden könnte. n 
Pforte iſt, wie man ſagt, geneigt, dieſe Vorthel 
für den Handel aller Nationen gemeinſam zu ma 
und eine vollkommne Haadelsgleichheit zwiſchen als 
len mit der Türkei befreundeten Ländern eintreten! 
laſſen. Ohne Zweifel iſt die Aufhebung der gegel, 
s welche den Span | 
Schwediſchen, Neapolitaniſchen und Daͤniſchen Fahl“ 
zeugen nur unter gewiſſen bedeutenden Einſchräͤl, 
kungen die Schifffahrt im ſchwarzen Meere geſtal⸗ 
tete — in Berüͤckſichtigung dieſes Prinzips erfo 
Die Schiffe der vier genannten Mächte find der 20 
verpflichtung entbunden und von den Formalitden 
befreit worden, wodurch das Ertheilen der Fermals 
bisher verzoͤgert wurde.“ — Von den Ruͤſtungen 
gegen Algier und von der Wahl des Prinzen Leope 1 
iſt man zu Smyrna hinlänglich unterrichtet; nbe 
letztere Außert ſich der Courier beifällig, und in 
zug auf erftere will er wiſſen, der Paſcha von Aeghb⸗ 
ten habe feine Mitwirkung an der Expedition ber 
ſprochen, wenn ihm Frankreich eine Unterſtüͤtzung 
von 20 Mill. und 4 Linienſchiffe zukommen ließe, 
wolle alsdann einen Theil der Kriegskoſten in eine 
feſtgeſetzten Zeit abtragen, nachdem er zuvor in % 
ſitz des Landes geſetzt worden, das jetzt unter 1 
Lerrſchaft des Dey's von Algier ſteht — Bedingun, 
gen, die ſich Frankreich nicht habe wollen gefallen 
laſſen. — Ferner meldet der Courier, man vert 
chere, die Ruſſiſchen Truppen, welche in Erze 
liegen, ſeien in großer Zahl mit den Fortiſtkatſonel 
dieſes wichtigen Platzes deſchaftit. 
„Seſtreichiſche Staaten u 
Trieſt d. 10. April. Durch ae gende 
30 Tagen von Alexandria angekommene Schl a 
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a 


führen wir, daß am ofen März daſelbſt von Kor⸗ 
be ein Englisches Dampfſchiff mit Depeſchen für 
en Engliſcheu Konful angelangt war, welche dies 
5 veranlaßten, ſogleich nach Kairo abzureiſen. 
an glaubte, er babe dem Paſcha die Miß billi⸗ 
Baus Englands ruͤckſichtlich deff Mitwirkung zur 
Vekriegung der Raubſtaaten zu überbringen. An 
denſelben Tage hatte die ganze Aegyptiſche Es ka⸗ 
ze die Anker gelichtet und, zum heil durch ein 
deanpfboot bugfirt, den Hafen verlaſſen, ohne daß 
tren eſtimmung bekannt war. Bei der Abfahrt 
gacger Schiffe lagen im Hafen ſieben Franzöͤſiſche 
riegsſchiffe von verſchiedener Größe, 


Griechen lan d. 


Aegina den 27. Nee Der in der Geſchichte 
der Griechischen Freiheitsfriege berühmte Admiral 
anaris giebt im heutigen Courier ein Verzeichniß 
er Geſchenke, die ihm zu verſchiedenen Zeiten von 
riechenfreunden theils überreicht, theils uͤberſandt 
worden find, Er dankt für die Beweiſe der Ach⸗ 
fung und des Wohlwollens, die man ihm durch 
dieſe Auszeichnung an Tag gelegt; weil er aber in 
rfahrung gebracht, daß mehrere von feinen Brie⸗ 


fen nicht an ihre Adreſſen gelangt ſind, und zu be⸗ f 


fürchten ſteht, daß auch noch andere ſich verlaufen 
aben; ſo legt er ſeinen Dank im Courier nieder, 
und zählt die Geſchenke auf, die ihm geworden. 
ch erhielt, fagte er, 1) von dem Befehlshaber 
der Eugl. Corvette „ Perſeus “ feinen eigenen Degen; 
2) von dem Franzoͤſiſchen General Roche ein Paar 
iſtolen; 3) von der Gräfin v. Caſtellane ein Por: 
euille; 4) von dem K. Waffenmeiſter Frankreichs 
eine Flinte mit 7 Laufen nebjt einem Etui; 5) von 
lit Gemahlin des Engl. Admirals Til einen email⸗ 
ten Ring und ein Paar Ohrringe fuͤr meine Gat⸗ 
"5 6) von dem Engl. Kommandanten Spencer 
ein Collier für dieſelbe; 7) von dem Philhellenen⸗ 
ME zu Paris ein goldenes Herz und ein Pet⸗ 
aft; 8) von dem Hollaͤndiſchen Philhellenen⸗Co⸗ 
mite 4 Trommeln (2 — caisses) und ein Etui mit 
5 mtlichen chirurgiſchen Inſtrumenten; 9) von 
em Oberſten Voutier eine Pfeife, einen Ring und 
0 goldenes Kreuz mit 11 Diamanten; 10) von dem 
Frafen d Harcourt einen Degen, nebſt 10,000 Pia⸗ 
in, als Ergänzung der erforderlichen Summe 
M Ausbau des Branders, womit ich ein feindli⸗ 
1 Schiff bei dem Cap Baba in Brand geſteckt 
Eten 11) von dem Hollaͤndiſchen Commandanten 
enne einen diamantenen Ring; und 12) von dem 


Befehlshaber der Franzöſ. Fregatte „Armide“ ein 
ernrohr. d 
F — 
Paris den 16. April. Vorgeſtern Abend hat 
der König mit dem Finanzminiſter gearbeitet. Ge⸗ 
ſtern empfing Se. M. den Pair, Marg v. Neuville 
in einer Privat⸗Audienz, und arbeitete hierauf mit 
dem Kriegsminiſter. — Geſtern Mittag hielt der Kd⸗ 
nig über mehrere Korps der Garde und der hiefigen 
Garniſon auf dem Marsfelde Revhe. Um balb 4 
Uhr war Se. M. bereits wieder nach dem Schloſſe 
zurückgekehrt. er 
Am 12. haben der Herzog von Orleans nebſt ſei⸗ 


ner Gemahlin und Tochter, der Herzog von Char⸗ 


tres und der Prinz Leopold bei Sr. Maj. dem Kb: 
nige zu Mittag geſpeiſt. 
Prinz Leopold, der die Reiſe von London nach 
aris unter dem Namen eines Grafen von Henne⸗ 
berg gemacht hat, wird unter demſelben Namen 
auch durch Deutſchland reiſen. N 
Man bereitet in dieſem Augenblick in der Maison 
e refuge 200,000 Portionen Tafelbouillon für die 
Armee. In der rue d’Enfer werden ſehr viel Haar⸗ 
ſeile und Matratzen zu eben dieſer Beſtimmung ange⸗ 
ertigt. a 
Die Expedition (unter Bonaparte) nach Aegypten 
koſtete 83 Mill. 146,029 Fr., wovon der Schatz 20 
Mill. 567,958 Fr. zahlte. Die Eroberung von Mal⸗ 
ta lieferte 5 Mill. 73,762 Fr., die in Aegypten aus⸗ 
geſchriebene Kontributlon 3 Mill. 899,017 Fr., ſpaͤ⸗ 
tere Steuern, welche der Gen. Kleber erheben ließ, 
trugen 13 Mill. 89,308 Fr. ein. Syrien gab 
217.905 Fr. her. Der uͤbrige Theil der Summe wur: 
de durch verſchiedene Ertraͤge, worunter für 862,247 
F. Anleihen von Privarperfonen;: denen man nicht 
wieder zahlen konnte, und durch den Verkauf von 
Bonapartes Silbergeräth herbeigeſchafft. Letzteres 
brachte 4612 Fr. „ Ne 
Der Graf Pradel äußert in einem Schreiben an 
den Redakteur der Quotidienne große Zweifel fiber 
die Aechtheit der von Hrn. J. Lefebre herausgege⸗ 
benen, aus Hartwell geſchriebenen, Briefe Ludwigs 
XVIII. welche in der revue de Paris abgedruckt wor⸗ 
den ſind. Er ſagt in ſeinem Schreiben, daß er ſelbſt 
der einzige Gefährte des verſtordenen Herzogs von 
Avaray geweſen ſei, der ihn im J. 18 10 nach Ma: 
deira begleitet, wo der Herzog im J. 1811 geſtorben 
ſei. Dem letzten Willen des Verſtorbenen gemäß, 
habe er, (der Graf v. Pradel) dem verſtorbenen Kb⸗ 
nig die, von dem Herzoge ſelbſt verfiegelten, Papiere 
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übergeben, unter denen ſich auch alle die Briefe be: 
funden, welche dieſer treue und edle Diener Ludwigs 
XVIII. ſeit ihrer beiderſeitigen Trennung erhalten. 
Wie fie fpäter aus den Händen der erlauchten Pers 
fon, der er fie übergeben, gekommen wären, fei ihm 
unbekannt, noch weniger, wie man fie habe bekannt 
machen konnen. 

Einem neuen, die Gymnaſien betreffenden, Statut 
zufolge, ſollen in ſammtlichen Arftalten dieſer Art 
lebende fremde Sprachen gelehrt werden; in den 
Elementarklaſſen darf keine Adtheilung (eoetus) mehr 
als 30 Schuͤler enthalten. Die Ferien dauern vom 
1. Sept. bis zu dem erſten Montag nach dem 15. 
Okt. Ende des Monats Auguſt werden die Preiſe 
vertheilt. : 

In der Provence ſcheinen namentlich in Aix die 
Olivenbaͤume am meiſten gelitten zu haben, ſo daß 
man fürchtet, man werde zwei bis drei Viertheile 
des ganzen Baum⸗Beſtandes einbuͤßen. Der Froſt 
hat ſich nach Oſten und Weſten in einem Kreiſe von 
10 — 15 fr. Meilen erſtreckt, jedoch in der Entfer⸗ 
nung immmer ſchwaͤcher. 2 Mittag hin hat er 
weniger geſchadet, denn man ſieht 4—5 Meilen von 


Aix, in dieſer Richtung, die Olivenbaͤume im vollen 


Aufbrechen und die Gegend von Marſeille iſt ganz 
verſchont geblieben. Das Dep. des Var wird in der 
Weſtgegend mit einer ſchlechten Ernte davonkommen. 
Der uͤbrige Theil des Dep. hat nicht ſehr gelitten. 
Man erfährt über die letzten Augenblicke des Mar⸗ 
ſchalls Gouvion Saint⸗Cyr folgendes: Am Mor: 
gen ſeines Todestages verlangte er Papier, Dinte 
und Feder, um, wie er ſagte, die letzte Seite ſeiner 
Nan e in den Jahren 1799 und 1800 zu ſchreiben. 
an wollte ihn am Arbeiten hindern, er erwiederte 
aber: „Ich hade nicht mehr lange Zeit und möchte 
das Werk gern beendigen.“ Dies gelang ihm wirk⸗ 
lich noch, und die Anzeichen des Todes traten ein, 
ſobald er die Feder aus der Hand gelegt hatte. 
Einem Briefe aus Buenos⸗Ayres vom 14. Nov. 
1829 zufolge, befindet ſich Hr. Bonpland, dem der 
Dr. Francia endlich die Erlaubniß gegeben hat, Pas 
raguay zu verlaſſen, in Sta. Borja (ungefähr 15 
deutſche Meilen ſuͤdlich von Candelaria) in der Bra⸗ 
ſilianiſchen Miſſion am Uruguay. Man erwartete 
ihn, beim Abgange des Briefes, binnen kurzem in 
Buenos⸗Ayres. Er ſoll ſehr bedeutende Sammlun⸗ 
gen mitbringen. Dieſe Nachricht iſt bei dem Baron 
d. Feruſſac (dem Redakteur des bulletin universel) 
50 > x 
er Gazette zum Trotz glaubt der Courier an die 


Möglichkeit einer Beibehaltung der jetzigen Kamm, 
und hat ſchon einen Plan bei der 8 das Mi 
niſterium in dieſem Falle befolgen wuͤrde. m 
Mehrere Journale meldeten, daß ein Drofeflot 4 f 
einer der vornehmſten Lehranſtalten zu Paris 1 1 
Schweſter vorſatzlich, und hernach ſich ſelbſt mit Ir 
ner Piſtole erfchöffen habe. Der Menſch, von d 15 
die Rede iſt, war nicht Profeſſor; er war Em 
meiſter, und gab als ſolcher in verſchiedenen Eni 
hungshaͤuſern in Paris Unterricht. PM 
Der Doktor Heriffon hat einen Pulſometer 155 
den. Dieſes Joſtrument hat zum Zweck, das 105 
kere Schlagen, die Schnelligkeit und die Rege 
ßigkeit des Pulſes zu meſſen. ; 
Am 14. find 280 Galeerenfiräflinge im Bien, 
aneinander geſchmiedet worden, worauf fie ih. 
Marſch nach dem Vagnio zu Breſt antreten mußte!" 
Es heißt, daß der General Lafayette es uͤbernd 0 
men habe, eine volftändige Aus ſohnung zwiſch 
Bolivar und dem gegenwartig hier anweſenden che 
maligen Vice» Präsidenten der Republik Columblel, 
Santander, zu vermitteln. 
Herr Gregor Paldologus, einer der jungen Grit 
chen, den der hiefige Philyellenen:Berein den SE, 
bau in Roville hat erlernen laffen, deabſichtigt = 
ähnliche Mufter: Wirthſchaft und Ackerbau : Schal 
in feinem Vaterlande, in der Nähe der Ruinen d 
ehemaligen Tyrinth, auf einem Terrain, das die 10 
11 ihm zu dieſem Behufe uͤberlaſſen hat, ein 
hren. + 
Das Journal du Commerce enthält Fol endeb! 
„Wir erhalten über Toulon ein Es aus Al, 
randrien vom 9. März. Unſer Korreſpondent U 
terhält uns mit der Negociation, welche durch He | 
Hudder in Verbindung mit unferm General: Cool" 
und Hrn. von Landsdorf, der mit der Königl. 10 
vette „la Diligence“ aus Frankreich eingetroffen 
war, mit dem Paſcha eröffnet worden. lagen 
tet des Geheimniſſes, heißt es darin, das ſich 7 10 
an dieſe Unterhandlung knuͤpft, läßt doch Alt, 
vermuthen, daß es ſich darum handelt, eine 155 
tige Mitwirkung des Paſcha's egen Algier zu 170 
wirken. Es heißt, die Egyptiſche Eskadre wee 
auslaufen; auch verſichert man, daß wenn AI 10 
einmal genommen ſei, dieſes Reich an Meheme, 
Ali übergeben werden ſolle, der dafür an Fran 
reich einen Tribut unter dem Namen einer Ari, 
ſchadloshaltung entrichten muͤſſe. — Ein aus fs 
fu mit Depeſchen aus London abgefertigtes Dana 
ſchiff hat den Engliſchen General⸗Conful zu eilte 
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(leunigen Abreife nach Cairo, wo ſich der Paſcha 
efinder, bewogen. Man glaubt, daß er ebenfalls 
. are Miſſion zu vollziehen habe, und daß er beauf: 

Pech ſei, ſich der Mitwirkung Egyptens an der 

feikaniſchen Expedition zu widerſetzen.“ 

an kann ſich keinen Begriff von dem Enthu⸗ 
ſſasmus machen „der unter den von allen Seiten zu 
arſeille und Toulon eintreffenden Truppen herrſcht. 

Im Miniſterium beſchaͤftigt man ſich, wie die 

Wette ſagt, mit den bevorſtehenden Wablen, und 
as Rundſchreiben an die Präfekten, worin das von 
enſelben unter den obwaltenden Umſtänden zu be⸗ 
obachtende Verfahren vorgezeichnet, iſt bereits ab⸗ 
geſandt worden. u 

Se. K. Hoheit der Fuͤrſt von Salerno wird bier 
erwartet und bei dem Herzoge von Orleans abſtei⸗ 
gen, wo die Zimmer für ihn bereits in Vereitſchaft 
geſetzt find. Er trifft drei Tage vor feinem erlauch⸗ 
ten Bruder hier ein .... ’ 

Die Madrider zeitung vom 6. April enthält das 
offizielle Aktenſtück, wodurch der Koͤnig von Spa⸗ 
nien das Geſetz aufhebt, welches die Prinzeſſinnen 
von der Thronfolge ausſchließt. 

Die Abſchaffung des Saliſchen Geſetzes in Spa⸗ 
nien, ſagt das Journ. des Deb., intereffirt nicht ale 
ein die Spaniſche Nation: dieſe unverſehene Revo⸗ 
lution iſt eine Kraͤnkung für Frankreich. Sie iſt die 
nahere oder entferntere Vertreibung der Verwandt: 
ſchaft Ludwig XIV. vom Throne Spaniens; ſie iſt 
die Zerſtorung des berühmten Familienvertrages, 
der Umſturz einer der Grundfeſten des Europäifsben 
Völkerrechts, die Verletzung aller Verpflichtungen, 
welche die Bourbonen Spaniens für die vielen und 
großen Opfer eingingen, die Ludwig XIV. und auch 
das jetzige Frankreich dargebracht hat. Wenn der 
letzige Konig Don Ferdinand VII. nur eine Tochter 

Interläßt, fo find feine Bruder enterbt, und die 

krone kann in die Hande eines Prinzen übergeben, 
der kein Bourbon iſt: die Tage Kaifer Karl V. kon⸗ 
nen wiederkehren ... Kraft des Saliſchen Ger 
ſetzes regiert Don Ferdinand. Weil er der Enkel 

udwig XIV. iſt, ſchickte vor Kurzem das erlauchte 

Zaupt ſeines Hauſes unſere Armeen, um die ſchmäͤh⸗ 
lichen Schranken zu zerbrechen, womit Spanien die 
Abaigl. Gewalt Don Ferdinands umringt hatte. 

weimal König durch unſere Könige und durch uns, 
was macht er mit dieſer unumſchränkten Gewalt, 
die ihm zurückgegeben wurde? Er bedient ſich der⸗ 

en, um die Nachkommen Ludwig XIV. und Karl 

»zu vertreiben, um feine Monarchie, unſre Graͤn⸗ 


zen und Europa allen Zufallen einer Erbſchaft Preis 
zu geben, die nunmehr zwiſchen allen Dynaſtien, 
die unfrige ausgenommen, eroͤffnet iſt. Ausgenom⸗ 
men die unfriges denn welcher von unſern Bourbo⸗ 
nen möchte Prinzen von feinem Geblüte aus ihrem 
Erbe vertreiben! Karl IV. hatte einen Augenblick 
vorgehabt, das Geſetz, welches ſeinen Sohn auf 
den Thron rief, zum Vortheile einer Tochter, die 
er liebte (die verewigte Koͤnigin von Portugal), abe 
zuſchaffen. Das Geſchrei Spaniens hielt ihn zu⸗ 
rück. Sein Sohn regiert, er regiert, rey netto, 
durch uns; und nun zieht er aus den väterlichen 
Archiven die vergeſſene Urkunde, die des Thrones 
ihn berauben ſollte, die ſeine Brüder des Throns 
berauben wird. — An einer andern Stelle fagt dafs 
ſelbe Blatt: „Als der Graf von St. Prieſt erfuhr, 
welche wichtige Frage dem Rathe von Caſtilien vor⸗ 
gelegt worden ſei, hatte er ſich beeilt, ehe fie noch 
entfchieden war, im Namen ſeines Monarchen eine 
foͤrmliche Proteſtation gegen jeden Entſchluß einzu⸗ 
legen, der zum Zweck haben ſollte, die gegenwaͤr⸗ 
tig über die Erbfolge⸗Ordnung beſtehenden Geſetze 
zu verändern oder zu modifiziren, denn, ſagt Graf 
Prieſt in ſeiner Note: „Da der Koͤnig von Frank⸗ 
reich Haupt des Hauſes Bourbon ſei, ſo ſtehe es 
dem König von Spanien nicht zu, die gegenwärti⸗ 
gen Geſetze zu verändern, ohne ſich vorher mit Sr. 
Allerchriſtlichſten Majeftät über eine Maaßregel zu 
verſtändigen, deren Folgen ſich noch auf andere 
Mitglieder der Famtlie ausdehnen konnen.“ Der 
Spaniſche Miniſter der auswärtigen Ungelegenheis 
ten dachte aber anders daruber. Er erwiederte auf 
die Note des Grafen von St. Prieſt: „Die pros 
jektirte Maaßregel, gegen welche Herr v. St. Prieſt 
im Namen ſeines Gebieters ſich verwahren zu müfs 
ſen glaube, ehe ſie noch beſchloſſen worden ſei, ſei 
eine Maaßregel, die ſich auf innere Anordnungen 
beziehe, in die nach der Meinung Sr. K. Majeftät 
kein anderer fremder Monarch das Recht habe, ſich 
einzumiſchen.“ Herr von St. Prieſt erwartet die 
Inſtruktionen feines Hofes, an den er einen Cou⸗ 
rier abſandte, ſobald das neue Geſetz erſchienen war. 
Bei einem Theil hat daſſelbe ein ſehr ausgeſproche⸗ 
nes Mißvergnögenhervor gebracht, und es iſt kein 
Zweifel, daß, wenn der König ſtuͤrbe, und nur 
Tochter hinterließe, Spanien allen Schreckniſſen 
eines Buͤrgerkrieges anheim fallen muͤſſe.“ 

Madrider Briefe melden, daß die Königin von 
Neapel faſt zu derſelben Zeit wie ihre Tochter, die 
den fl von Spanien, geſegneten Leibes gewor⸗ 
den iſt. f 
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Der Globe ſagt, eine Perſon, die durch enge 
Bande der Freundſchaft mit Bolivar verknüpft ſei, 
habe Briefe von demſelben erhalten, worin er form⸗ 
lich erkläre, daß feine Verzichtung auf die Praͤſiden⸗ 
tenſtelle unwiderruflich ſei, und die Abſicht zu er⸗ 
kennen gebe, im Feuͤhjahr 1831 nach Frankreich 
auf Beſuch zu kommen. f 

Der Verfaſſer der mehrerwaͤhnten Broſchüre über 
die Ermordung des Herzogs von Berry, Baron v. 
Saint⸗Clair, (unter welchem Namen fi) ein Schotte, 
Namens Mac⸗Lean herumtreibt), iſt wegen dieſer 
Schrift zu einjähriger Gefaͤngnißſtrafe, in eine 
Geldbuße von 500 Fr. und in eine Schadloshaltung 
von 1000 Fr. für jeden der Kläger verurtheilt worden. 
— Den 17. April. Geſtern arbeiteten Se. 
Maj. nacheinander mit dem Kriegs miniſter und dem 
des Innern. f 5 

Mit dem achten Supplementbogen zum Moniteur 
vom 14. d. iſt heute der Finanzbericht des Grafen 
von Chabrol an Se. Maſeſtät vom 15. März ges 

Dei der vorgeſtern Statt gehabten Heerſchau auf 
dem Marsfelde, warf ſich eine Dame dem Könige 
zu Süßen und überreichte ihm eine Bittſchrift für 
ihren Mann, einen in Ungnade gefallenen Juſtizbe⸗ 
amten. Se. Majeſtät geruhten, dieſer Dame ihre 
Theilnahme an Tag zu legen. N 

Der Koͤnigl. Gerichtshof hat hinſichtlich der Ma⸗ 
drolle'ſchen Oenkſchrift entſchieden, daß kein Grund 
vorhanden ſei, den Verfaſſer als eines Angriffs auf 
die konſtitutionelle Autorität der Kammer ſchuldig 
zu verfolgen, und denſelben wegen Schmaͤhungen 
wider die Gerichtshoͤfe und Tribunale vor das Cor⸗ 
rektionsgericht verwieſen. 

Wenn man dem Journal des Debats glauben 
darf, fo wären die Gazette und Quotidienne keine 
royaliſtiſchen Blatter, und ihm allein käme dieſe 
Benennung zu. a 

Die Gazette de France ſuchte vorgeſtern zu be⸗ 
weiſen, daß die 221 Deputirten, welche für die 
Adreſſe geſtimt hätten, nicht wieder gewählt werden 
dürften. Sie urtheilte dabei alſo: vr!) Die Depu⸗ 
tirten find keinesweges die Auserwaͤhlten des Vol⸗ 
kes; fie werden nur fur die Kammer ernannt und 
exiſtiren nur durch fie; fie haben keinen andern Bes 
ruf, als mit dem Koͤnige und der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer zuſammen zu wirken; 2) die Wähler haben 
nur eine politiſche Exiſtenz, weil es dem Könige 
gefallen hat, Deputirte zu ſchaffen; fie exiſtiren 
nur, um zu der von der Charte geſtifteten Kollektiv⸗ 


eingeſtandenen Gr 


Macht mitzuwirken; fie haben in letzter zur 
über nichts zu entfcheiden, Ihr ganzes Ge 10 1 
beſchraͤnkt ſich auf die Wahl der Deputirten, 
allen Fällen, wo der Konig ſolche von ihnen ber 
langt. Wenn es dem Könige gefällt, die Kam M 
aufzuldſen, fo haben die Wähler nicht das Urthel 
des Monarchen vor ihren Richterſtuhl zu ziehen; 
3) ſobald die Wähler alfo die 221 Deputirten, die 
dem Miniſterium vom Sten f 
kung verſagt haben, wieder wählen, geſellen fie ſi 
dem in der Adreſſe verkündigten firafbaren Unter? 
nehmen bei und begehen in ihren Wähler = Verrich⸗ 
tungen dieſelbe Pflichtpergeſſenheit, deren jene 221 
ſich in ihren Deputirten⸗Verrichtungen ſchuldig ge⸗ 
macht haben.“ — Das Journal du Commerct 
äußert, dieſes Naifonnement laſſe ſich fuͤglich alſo 
uberſetzen: „Die Depufirten ſind ur zum Mitwil⸗ 
ken berufen, d. h. dasjenige zu hun, was die 
niſter verlangen. Wenn ſie nicht mitwirken, d. J. 
wenn fie den Miniftern den Gehorſam verwegen 
fo loſt das Miniſterium fie auf, ſetzt fie durch d 
Organ des Koͤnigs ab und trägt den Wählern auf, 
ihm deren andere zu ſchicken. Die wegen Ungehor 
ſams alſo aufgelöften oder a 
werden hierdurch 
die Waͤhler dürfen ſie nicht wieder wählen. S 
muͤſſen vielmehr derel f 


r deren andere ernennen, 
ſeits, ſobald ſie in dem Ungehorſam gegen die 5 
niſter beharren, 


ebenfalls wieder aufgeldſt werden, 

bis zuletzt die Wahl⸗Kollegien minder widerſpenſti, 
ge Männer ſchicken. Etwas Anderes, als das 
Miniſterium, verlangen, heißt, ſich einer Pflicht 
vergeſſenheit ſchuldig machen und die Repräfentatid? 
Regierung bis in ihre Grundlagen erſchüttern.“ = 
„Die Volksfreiheiten “, fügte das gedachte 
hinzu, „koͤnnen bei ſolchen verkehrten und dffentli 
a ndſaͤtzen nur gewinnen. N 
veicht hin, daß die Partei der Abſolutiſten den 
Wählern ihre Rechte beſtreite, um dieſe zu bewe? 


Auguſt ihre Mitwir 


Es 


Blatt 


gen, ſie, zur Rettung ihrer eigenen Ehre, in ihrem 


ganzen Umfange geltend zu machen. Aber noch 
eine höhere Ruͤckſicht; muß fie veranlaſſen, das von 
den Deputirten fiber das N och 
ne Urtheil durch ihre neuen Wahlen zu beſtätigen. 
Die ganze Exiſtenz der 


Charte und der Repraͤſen? 


tativ⸗Regierung ſteht auf dem Spiele, und zur 


Aufrechthaltung beider iſt es unerlaͤßlich, daß man 
die Kammer bei ihren arlamentariſchen Bone, 
ten ſchütze. Nicht für ſich allein, für ganz Franke 
reich hat ſie dieſe Vorrechte zu vertheidigen den 


bgeſetzten Deputiten 
für politiſch unfaͤhig erklärt, 25 

77 
die ihrer“ 


| 


f 


Miniſterixum aus geſproche ? 


| 


— 


fut grhebt, und das Land würde ſonach gegen 
ein eigenes Intereſſe verfahren, wenn es bei der 

Wahl der neuen Deputirten die Männer aufgeben 

Wollte, die ihm fo großmuͤthig gedient haben.“ 

a Die erſte Vorſtellung der deutſchen Oper hat ge⸗ 
ern im Italieniſchen Theater vor einem ſehr vollen 
auſe ſtattgefunden. Man gab, wie früher erwahnt, 

ebers Breit. u 

% Großbritannien. 

i London den 5 April. Ueber das Befinden des 

Königs iſt geſtern folgendes Bulletin erſchienen: 

„ Windſor - Caſtle den 15. April: Mit Bedauern 


igen wir an, daß der König einen Aufall vom Gal⸗ 
den ⸗Uebel gehabt hat, von einer Beſchwerlichkeit beim 


chemholen begleitet; Se. M. find zwar frei vom 
Ha jedoch matt und ſchwach. Unterz. Henry 
alford, Matthew Tierney.“ Seitdem iſt kein 
lletin wieder erſcheinen; doch ſollen die neueſten 
rivatbriefe aus Windſor günſtig lauten, und zu 
baldiger Herſtellung, Sr. M. Hoffnung geben. — 
Der König hatte am 12. eine Spazierfahrt gemacht 
und wurde in der Nacht krank. Sir H. Kalford, 
der am Abend den Dienſt im Schloſſe gehabt hatte, 
und, wie gewohnlich, dort ſchlief, verließ das Schloß 
zm Dienſtag (den 13.) Morgens und kam nach Lon⸗ 
don, hielt es jedoch für raͤthlich, am Abend wieder 
nach Windſor zurückzukehren. Am 14. fuhr er wie⸗ 
der nach der Stadt und kehrte ſpaͤter nach dem Schloſſe 
zurück. Hier faͤnd er, daß des Königs Krankheit 
zugenommen hatte, und ließ daher am 15. früh Sir 
Tierney holen, der auch ſogleich von London ab⸗ 
reiſete. Bei feiner Ankunft im Schloſſe beriethen 
ſich die beiden Aerzte über des Koͤnigs Befinden und 
gaben dann das oben erwähnte Bulletin, einige Mi⸗ 
nuten vor 1 Uhr Mittags, aus. Kurz darauf fuhr 
gi H. Halford nach London: Sir M. Tierney 
lieb dagegen den ganzen Nachmittag und Abend des 
5, auf dem Schloſſe und ⸗ſollte auch dort schlafen. 
des Königs Krankheit ſich nicht verſchlimmerte, 
ſo ſchickte er nicht wieder nach Sir H. Halford, der 


Ps wahrſcheinlich die Nacht in London zugebracht 


Paddie zu dem Augenblicke, wo unſer Blatt zur 
biceſſe gebracht worden, ſagt der Sun, hat man 
er keine offizielle Nachricht Über das Befinden Sr. 
Dat erhalten. Man verſichert uns aber, daß 
Dieſelben ſich beſſer befaͤnden 94 
Die Bill zur Emancipation der Juden wird nur 
Aayereutenden Modifikationen durchgehen. 


smeinung iſt nirgends die“ jetzt den Juden ſehr 


1 


Die 


uͤnſtig und die beſtehenden Vorurtheile der Chris 
en aller Confeſſionen ſind zu feſt eingewurzelt, 
als daß man gegenwärtig ſchon hoffen könne, Maß⸗ 
regeln zu Gunſten der Juden einige Volksthümlich⸗ 
keit zu verſchaffen. 171 8 

Ein Engl. Schiff ſetzte an der afrikaniſchen Kuͤſte 
einige Paſſagiere aus Land, welche in das Innere 
des Continents vorzudringen ſuchten, aber bald 
wurden ſie von den Mauren angegriffen und zum 

uͤckzuge gezwungen. Sie enkkamen mit Aus⸗ 
nahme eines Commiffärsgehälfen, der gefangen ge⸗ 
nommen, ſeiner Kleider beraubt. und durch Stock⸗ 
ſchlaͤge gezwungen wurde, den Mauren zu folgen. 

as nun aus ihm geworden, iſt unbekannt. Zwei 
Officiere der Beſatzung von Gibraltar, welche zu 

anger ohne Erlaubniß landeten, wurden ebenfalls 
veihaftet, gefeſſelt und am andern Tag zuruͤckge⸗ 
ſchickt. Es ſcheint, daß die Bewohner der afrika⸗ 
niſchen Küftenländer den Europäern jetzt abholder 
ind, als zu irgend einer Zeit. 

Die Niederlaͤndiſche Regierung bat ſich entſchloſ⸗ 
fen, der Welt ein neues Schauſpiel zu geben, wel⸗ 
ches zu nichts nutzen, und ihr vielen Tadel zuziehen 
wird; wir meinen den Prozeß gegen die ſogenann⸗ 
ten Verſchwoͤrer. Welchen Grund hat in der That 
die Anklage gegen dieſe Perſonen. Man buͤrdet 
ihnen vielerlei Dinge (wir wiſſen nicht, wie wir 
das, was weder Verbrechen noch Vergehen, noch 
Geſetzübertretung iſt, ſonſt bezeichnen ſollen) auf. 
1) Dinge, an welche, weder ſie noch andere Leute 
im Lande gedacht zu haben ſcheinen. 2) Dinge, 
an die ganz andere Perſonen als unſere Verſchwo⸗ 
rer vielleicht gedacht. 3) Dinge, welche dieſem 
oder jenem unter ihnen zur Laſt gelegt werden 
knnen, und wofür man fie in globo verantwort⸗ 
lich macht. 4) Dinge, welche einzeln genommen, 
weder ein Verbrechen noch ein, Vergehen begruͤnden, 
aber deren Geſammtheit geeignet geſchienen, einen 
Tendenz⸗Prozeß zu veranlaſſen. Welchen Erfolg 
kann man vernünftiger Weiſe von einem ſolchen 
Verfahren erwarten? N h 2 

„Don Miguel“, heißt es in der Times, „hat in 
Frankreich, Holland und endlich auch in England 
Verſuche machen laſſen, Gelder durch ein Anlehn 
zu erhalten, jedesmal jedoch ohne den geringſten 
Erfolg. Die Europaͤiſchen Kapitaliſten wuͤrden 
wahrſcheinlich nicht darauf eingehen, wenn er ans 
erkannter Koͤnig von Portugal wäre, um wie viel 
weniger werden ſie es alſo thun, da über dieſen 
Punkt noch die größte Ungewißheit herrſcht. “ 
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Man will wiſſen, der Dey von Algier habe den 
größten Theil feiner Schaͤtze nach Segelmeſſe abfuͤh⸗ 
ren laſſen, koͤnne ſich auch aus ſeinem Palaſte durch 
einen unterirdiſchen Gang aus der Stadt entfernen. 

Die Wegnahme zweier Brit. Schiffe an der Algier. 
Kuͤſte durch das Franzdf. Blokade⸗Geſchwader, hat 
hier eine ziemliche Aufregung erzeugt. Der Courier 
halt die Thatſache für gegruͤndet; meint aber, die 
Frauzofen harten nicht mehr gethan, als was jeder 
an ihrer Stelle thun wuͤrde. 

Der Gouverneur des Vorgebirges der guten Hoff: 
nung hat unter dem 18. Jan. eine ſehr ſtrenge Vers 
ordnung hinſichtlich der Jeſuiten und ſonſtiger roͤ⸗ 
miſch⸗kathol. Geiſtlichen erlaſſen. 

Die Times meldet nach Privat⸗Briefen aus Paris, 
das Brittiſche Kriegsſchiff „Infernal“ ſei am 30. 
März zu Malta angekommen und habe Nachrichten 
aus Tripolis vom 15. und aus Tunis vom 22. März 
mitgebracht. Nach der Ausſage der Offiziere deſſel⸗ 
ben, rüfteten ſich beide Regentſchaften aufs Nach⸗ 
. um dem Paſcha von Aegypten zu wider⸗ 

ehen. Er 

Das hieſige Sonntagsblatt Intelligence beftätigt 
die früher vom Globe gegebene Nachricht, daß dem 
Prinzen Leopold auf ſieben Jahre eine Subſidie von 
Seiten der bei der Pacifikation Griechenlands betheis 
ligten Maͤchte bewilligt worden ſei. Das genannte 
Blatt fuͤgt — ohne es jedoch als offiziell bezeichnen 
zu wollen — hinzu, daß die jaͤhrliche Subſidie zur 
Beſtreitung der an Griechenland gemachten Forde⸗ 
rungen und der Organifation einer Regierung 200,000 
Pfd. betragen werde. „Nichts iſt“, heißt es ſchließ⸗ 
lich, „hinſichts der bereits früher kontrahirten Anlei⸗ 
hen ſtipulirt worden; wir koͤnnen jedoch poſitiv an⸗ 
führen, daß die verbündeten Monarchen, ſowohl 
jeder insbeſondere als alle zuſammen, den Wunſch he⸗ 
gen, daß allen Parteien Gerechtigkeit werde, und 
haben wir direkte Ermächtigung hinzuzufügen, daß 
Se. Königl. Hoheit auch in dieſem Falle nichts thun 
werde, was des Ruhmes unwuͤrdig wäre, den er mit 
Recht wegen ſeines hohen redlichen Charakters be⸗ 

t. 7 


„Don Tomas de Mascarenhas, Agent der Koͤni⸗ 
9 Maria II., erhalt jetzt, wie man vernimmt, alle 

onate 8000 fd. aus Braſilien, von welcher Sum⸗ 
me 5000 Pfd. für die Garniſon von Terceira verwen⸗ 
det werden. 

Die Univerfität Cambridge wird eine Bittſchrift zu 
Gunſten der juͤdiſchen Emancipation durch Lord Pal⸗ 
mtrſton im Unterhauſe einreichen laſſen. — Der 
Courier äußert ſich ziemlich überzeugt, daß die Ju⸗ 
den nicht ins Parlament kommen würden, obwohl er 


von der Möglichkeit einer ſolchen Maaßregel keine 
Nachtheile A 45 1 = bez 
nien 


p a . 

Madrid den 4. April. Ein Brief aus Cadil 

vom 26. v. M. verſichert, daß den folgenden Tag 

die Expedition nach Havana abgehen ſollte. Die 

meiſten Soldaten dieſer Truppen beſtehen in Galee⸗ 
renſtraͤflingen, die man aus Ceuta geholt hat. 

Mau fpricpt von einem Dekret, durch welches die 
Regentſchaft, im Fall der Minderjährigkeit des maͤnn⸗ 
lichen oder weiblichen Thronerben, definitiv feſige⸗ 
ſtellt wird. Unter den 5 Mitgliedern einer ſolchen 
Regentſchaft ſoll die verwitwete Königin den erſten 
Rang einnehmen. Auch wird dieſes Geſetz einen Ar 
tikel enthalten, dem zufolge dem neugeborenen Kin 
de ſogleich gehuldigt werden ſoll. B 


— — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Münch en vom 19. April wird gemeldet: 
Nach dem verhängnißvollen Haus- Einfturz hatte 
ſich am vergangenen Mittwoch bald ein ähnliche: 
unverſehenes Ungluͤck anderer Art ereignet. Eine 
zahlreiche Kommiſſion von Land⸗ und Waſſerbau 
räthen und andern Mitgliedern begab ſich zur DW 
fitation der Mühlen außer der Stadt, um vorzüßt 
lich wegen des Waſſerzufluſſes der verſchiedenen RA 
nale den ſtändigen Waſſerbedarf der Muͤhlwerle 
ſelbſt an Ort und Stelle und die gegenfeitigen recht 
lichen Verhältniffe zu beurteilen. Bei dieſer Ge 
legenheit mußte jeder Müͤhlbeſitzer alles Raͤdere 
und Treibwerk in Gang bringen laſſen, um für 
den Geſammtbedarf das Maaß der Waſſerkraft DE 
ſtimmen zu können. Die Kom miſſion befand ſich 
in ſolchem Geſchaͤfte gerade auf einer Mühle ober 
halb der Kapelle der ſchmerzhaften Mutter Gottes. 
Die Herren verfügten ſich während der allgemeinen 
Triebbewegung der Räder und des eingelaſſenen 
Waſſers in einen Riundodenraum „ der nicht ge⸗ 
braucht worden, und unter dem der Kanal ſeinen 
Lauf fortnimmt. Plötzlich brach unter den Fuͤßzen 
dieſer Bretterboden, und alle ſtuͤrzten faſt bis d 
den halden Leib in den reißenden Kanal, nur da⸗ 
durch von der Lebensgefahr ſich rettend, daß die 
Bretter nicht ganz ſanken und fie ſich ſchnell wieder 
aus den Wellen emporſchwingen konnten; 
waͤren fie das Opfer des ſchrecklichſten Todes 
dem Mühl: und Radwerke geworden. Unter bie⸗ 
ſen Herren befand ſich auch der Herr Ober⸗Berg⸗ 
n Jof. von Baader und Bauralh 

0 


(Mit einer Beilage.) 


Beilage zu Pro‘ 34. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 28. April 1830.) 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Se. Koͤnigl. a 5 Albrecht von 
Preußen werden in Warſchau erwartet. 
er junge Klaviervirtuoſe Wörlitzer befindet ſich 
gegenwartig in Warſchau. 105 


Einige Oekonomen haben die Bemerkung ges 


als das neue, den harken Winter ausgehalten hat. 
Viele müſſen das neue Korn ausadern und das 
alte ſteht gut. g 5 
Die Dorfzeitung ſagt: Die Türken erkundigen 
ſich, ob ihr neuer Nachbar in Griechenland noch 
der alte, von den Tuͤrkenkriegen noch in gutem 
ndenfen ſtehende Feldmarſchall von Coburg ſei; 
te wüßten gar nicht, was ſie der Stadt Coburg 
gethau hätten, daß fie ſo feindſelig gegen fie ſei. 
(Dorfztg.) Fuͤr Liebhaber. In der DI. iſt eis 
nigemal die Rede vom Handel mit Menſchenkno⸗ 
ben vom Leipziger Schlachtfelde geweſen. Ob man 
Knochen daſelbſt ausgegraben und in den Handel 
iu großen Quantitäten gebracht habe, davon iſt 
dem Schreiber dieſes nichts Beſtimmtes bekannt. 
ohl aber weiß er, daß ein L. Zahnchtrurgus einen 
Handel mit Kofakenzähnen treibt und an einige ihm 
wohlbekannte und in bedeutenden Aemtern fichende 
Perſouen Reihen von den vordern Oberzähnen flır 
30, 36 und vielleicht mehrere Thaler verkauft hat, 
ohne daß daraus ein Geheimniß gemacht wird. 
Dieſes zur einſtweiligen Auskunft! 


Dem vor Kurzem erſchienenen Almanach des 
franzöſ. Klerus zufolge zahlt Frankreich gegenmwärs 
tig 37,127 geifiliche Stellen, aber nur 32,570 Pfar⸗ 
rer, Hülfspfarrer und Vikare, ſo daß 3557 Stellen 
nubeſetzt find. Die Zahl ſammtlicher in aktivem 

lenſte befindlichen Geiſtlichen beträgt mit Eins 
cbluß der Prälatur 38,388. Vor dem Jahre 
1789, zählte Frankreich 73,000 Geiſtlihe. In 
früheren Zeiten beſtanden in Frankreich 16 Erzbis⸗ 

imer, ohne Straßburg und Cambray, welche 
SE durch die Eroberungen Ludwigs XIV. mit 
kankreich vereinigt wurden, und 113 Bisthümer. 
etzt gibt es nur 14 Erzbifchdfe und 66 Biſchdfe. 
d Am igten März ging von Haynchen der Sohn 
es daſigen Schulzen nach dem eine halbe Stunde 
entfernten Dorfe Klettbach zum Bier, Man fragte 


fein Plau gefaßt. 
macht, daß das alte geſaͤete Korn diesmal beſſer, 


nach feinem Vater. „Der iſt zu Haufe und zählt 
Geld, um nach dem Rudolſtaͤdter Viehmarkt zu 
gehen,“ war die unbefangene Antwort des Sohnes. 
Ein junger, als Verſchwender bekannter Menſch 
aus Klettbach hort dieſe Nachricht, und ſchnell war 
Gegen Abend geht er nach 

aynchen, und meldet dem Schulzen, daß ſein 
Sohn betrunken und im nahen Buchholze liege. 
Der Schulze, doch die Möglichkeit diefer Angabe 
glaubend, geht mit. Kaum aber dort angelangt, 
wird der argloſe Alte von ſeinem Begleiter uͤber⸗ 
fallen und zu Boden geſchlagen. Nach dieſer 
That geht der Mörder zuruͤck nach Haynchen in 
das etwag vom Dorfe abgelegene Haus des Schul⸗ 
zen, mißbandelt auf eine ſchauderhafte Art die 
halbblinde Frau und wirft fie als todt in das Miſt⸗ 
ljauchenloch auf dem Hofe. Nun ſucht der Mörder 
nach dem gehofften Raube, er fand aber nur unge— 
führ 20 Thlr. Gemeindegelder, mit welchen er ſich 
davon machte. Nach 10 Uhr kam der Sohn des 
Schulzen von Klettbach zuruck. Er ſah bald, was 
im Hauſe vorgegangen war, rief darauf die Nach⸗ 

arn, und dieſe fanden endlich die Mutter an dem 
erwähnten Orte. Kaum daß fie noch „, Klettbach“ 
lallen kann, fo verſchied fie. — Der Verdacht fiel 
ſogleich auf den bezeichneten jungen Menſchen; 
man ſuchte und fand ihn gleich des andern Mors 
gens im Buchholze nebem dem mit Blut beſpritz⸗ 
ten Orte und mit der Tabakspfeife des Ermorde— 
ten. Er wurde nach Weimar in Verhaft gebracht. 


Wirkung der Seeluft. 

Wer oft an der Kuͤſte des Meeres iſt, wird bald 
die Bemerkung machen, daß der ſchoͤnſte ſchwarze 
Hut eine roſtbraune Farbe bekommt, und ähnliche 
Veränderungen auch mit anderen Farben vorgehen. 
Das braune iſt in der That Roſt. Die meiſten, 
wenn nicht alle, gewöhnlichen ſchwarzen Farben 
enthalten Eifer, deſſen ſchwarzes Oxyd durch Gall⸗ 
apfel, Campeſcheholz, oder andere Galläpfelſaͤure 
enthaltende Stoffe entwickelt wird. Nun enthaͤlt 
aber die Secluft Theilchen von ſalzſauren Salzen, 
die, wenn fie mit etwas Schwarzgefärbtem in Be⸗ 
ruͤhrung kommen, ihre Hydrochlorfäure (Salzſaͤure) 
fahren laſſen, und hydrochlorſaures (ſalzſaures) 
Eiſen bilden, oder mit andern Worten, das braune 
oder rothe Eiſenoryd, Roſt genannt, erzeugen. Die 
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Galläpfelſaͤure Hält zwar, vermoͤge ihrer Verwandt: 
ſchaft, das Eiſen ſehr feſt, wird aber doch durch 
die beftändige Wirkung der in der Seeluft enthalte⸗ 
nen ſalzſauren Theile überwältigt, 


—— in 


Stadt: Theater. 

Mittwoch den 28. April: Oberon, König 
der Elfen. Romantiſche Feen⸗Oper von J. R. 
Planché, für die deutſche Bühne überfeßt von Th. 
Hell. Muſik von Carl Maria von Weber. In drei 
Aufzügen. (Die Dekorationen ſind vom Dekora⸗ 
tions⸗Mahler Hrn Borſari aus Florenz). — Frei⸗ 
tag den 30. April: Oberon, König der El⸗ 
fen ꝛc. ꝛc. (wiederholt.) — Sonntag den 2, Mai: 
Der Schneider und ſein Sohn, Luſtſpiel 
in 5 Akten. — Montag den 3. Mai wird Herr 
Muſik⸗ Direktor Schumacher, Ehren: Mit: 
glied der großen Faſchſchen Sing ⸗ Akademie von 
Berlin, im Schauſpielhauſe im Geſange mit ſeiner 
Kompoſition: II Ciclope Poliféme e Galatea von 
Meſtaſio, in Vereinigung der Madame Siemering, 
ſich hören laſſen. Dieſem geht vor: Zaganini, 
der große Virtuos. Vaudeville in 1 Akt von 
Campo. 

o De 8 a J. 

Allen Freunden widme ich hiermit die für mich 
und meine Familie hoͤchſt traurige Anzeige, daß mei⸗ 
ne geliebte Gattin am 2often dieſes des Morgens 
um % 3 Uhr nach einem 18 wöchentlichen Kranken⸗ 
lager, an einem Auszehrungsfieber leidend, in ein 
ewiges beſſeres Leben geſchieden iſt. So eben hat 
es auch Gott gefallen, meinen juͤngſten Sohn Hu⸗ 

o, welcher an Kraͤmpfen in Folge heftiger Zahn⸗ 
chmerzen litt, in einem Alter von 4 Monaten und 
13 Tagen am 21ſten d. Nachmittags um % 6 Uhr 

u ſich zu berufen. Beide wurden heute ihrer Ru⸗ 
bete zugefuͤhrt. Um den Schmerz fuͤr mich und 
meine Familie nicht zu vermehren, bitte ich um 
ſtille Theilnahme. 

Poſen den 23. April 1830. . 

Carl Wilhelm Puſch, als Gatte. 
Robert, N 
Guſtav, old Kinder und Ges 
ſchwiſter. 


Avertissement. 


Die im Oborniker Kreiſe, 2 Meilen von Rogaſen 


und 1% Meile von Obornik belegene, der Allgemeinen 
Wittwen⸗Verpflegungs⸗ Anſtalt zugehörige Herrſcha 
Boguniewo und Pacholewo, welche aus 
Vorwerken und Dienſtdoͤrfern Boguniewo, Pacholo⸗ 
wo, Slomowo, dem Vorwerk Sczytno, dem Zins dorſe 
Nowisk und 3889 Morgen 32 R. Forſten beſteht, 
ſoll im Wege der Lieitation dffenklich an den Meiſt— 
bietenden verkauft werden. 


Zu dieſem Zweck iſt ein Licitations⸗Termin vol 
dem Deputirten, Regierungs⸗Rath Strantz 


auf den 2ıflen Mai c. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr, 

in unſerem Konferenz⸗Zimmer hierſelbſt angefebf 
worden, zu welchem qualifizirte und vermögend 
Kaufluſtige mit der Aufforderung hierdurch vorgell⸗ 
den werden, ihre Gebote abzugeben, und wen 
fonft keine Zinderniſſe im Wige ſtehen, den Zuſchloh 
zu gewaͤrtigen. s 

Es werden ſowohl auf die Herrſchaft im Gabel, 
als auch auf die einzelnen Vorwerke Gebote ang“ 
nommen, und der Verkauf, je nachdem es am vol“ 
theilhafteſten erſcheint, im Ganzen oder im Einzelnen 
bewirkt. 

Für den Fall des Verkaufs im Einzelnen find fel 

gende Parzellen gebildet: 

1) Das Vorwerk Boguniewo mit dem Zinsdocſt 
Nowisk, dem bei Boguniewo belegenen go 
Etabliſſement, und einem Flaͤchen⸗Inhalt von 

1 8 Mrg. 179 [R. Gärten, 
125 


= 32 2 Acker, 

221 = 132 = Miefen, 

4 = 61 = Hlitungen, 
176 114 =. Gewäfler, 

21 „ 99 = Hof: und Bauſtellen, 
> 25 „ 332 . 2 
939 * 2 Forſt, und 

33 73 8 zum orſtEtabliſſemell 

gehörigen Grunpftbde" 


rn 
Sa. 3738 Mrg. 64LIR. Dominial 2 Grund 
ftüde 


2) Das Vorwerk und Dienſtdorf Slomowo mis 
Mir Vorwerk Sczytno und —— lägen" 
alte: 
a) beim Vorwerk Slomowo von 
43 Mrg. 62 UR. Gärten, 
606 = 124 = Aceker, 
208 2 12 » Miefen, 
72 „20 Shlungen, 
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— 


42 Mg. 133 IR, Unland, 
3 = 152 = Hofe und Bauſtellen, 
Sa. 1037 Mrg. 143 UR. . + 1037 M. 143 IR. 
b) beim Vorwerk Scyytno von 


18 Mrg. 103 [R. Gärten, 
444 = 111 Acker, 
9 3 13 = Miefen, 
4 „ 66 = KHütungen, 
10 = 105 = Uualand, 
1 . 118 = Hof: und Bauſtellen, 
an „2 % „ nn 558 M. 156 LR. 


u —— — 153.930 ⸗ 139 8 


Forſten 
in Summa 2527 M. 78 L◻R. 
| Dominial⸗Grundſtücken. 
3) Das Vorwerk Pacholewo mit einem Flaͤchen⸗ 


Inhalte von: 
20 Mrg. 174 UR. Garten, 
10 54 Ack! 


64 = 5 er, 
1433 „ 52 =; Miefen, 
164 „91 ⸗Hutungen, 
52 = 125 = Unland, 
5 2 87 Hof, und Bauſtellen, 
und 1079 = 71 Forſtgrundſtuͤcken, 


a ae 
S. 2479 Mrg. 114 L. N. Dominialgrundſtücken. 

Die Minima, von welchen ab nur Gebote ans 
genommen werden, ſind 


für die Parzelle ad 1. auf .. . 38,800 Rthlr., 
8 2 2 2. 23,000 = 
2 2 s :3. =» ẽ 2100 


für die Herrſchaft im Ganzen auf 82,800 Rtplr, 
feſtgeſtellt worden. Von dem Kaufgelde muß die 
Alfte baar eingezahlt werden, das Reſiduum kann 
dl gabre zur erſten Hypothek auf den Gütern ſtehen 
ben. Die Regulirung der gutsherrlichen und 


uerlichen Verhaͤltniſſe wird Johanni d. J. in Pas 


est, und Slomowo ausgeführt. In Bogunie⸗ 
0 o iſt fie noch nicht eingeleitet, in Nowisk aber bes 
eits die Dienſtabloſung im Gange, Der Verkauf 
beſchieht in Pauſch und Bogen ohne Vertretung 
Ein in unſerer Regiſtratur vom 10. Mai c. ab zur 

inſicht bereit liegenden Karten und Taxen. 


an dle Pächter in Boguniewo und Pacholewo find 

6 ewieſen, den 
ter zu geſtatten. ö 

für 

5 


Als Caution für fein Gebot muß der im Termin 
0 Rihlr., der auf jedes einzelne Gut meiſtbie⸗ 


die ganze Herrſchaft meiſtbietend Verbleibende 


Kaufluſtigen die Beſichtigung der 


tend Verbleibende 2000 Rthlr. deponiren, welche 
eventualiter als Abſchlagszahlung auf das Kauf⸗ 
geld angeſehen werden. Der Zuſchlag erfolgt 8 Ta⸗ 
ge nach Abhaltung des Licitations Termins, bis 
wohin die reſp. meiſtbietend Verbleibenden an ihre 
Gebote gebunden bleiben. Die ſpeziellen Verkaufs: 
Beoingungen ſollen im Licitations-Termin vorgelegt 
werden, und koͤnnen ſchon jetzt in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 
Poſen den 5. April 1830. 
Koͤniglich Preuß iſche Regierung, 

Abtheil. f. d. direkt. Steuern, Domainen u. Forſten. 


Das im Poſener Kreiſe, 1% Meilen von Pofen 


und 2 Meile von Schwerſenz belegene, zur Herr⸗ 


2 


ſchaft Schwerſenz gehörige Vorwerk Kruſzewnia 
der Allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt, 
ſoll mit dem darauf befindlichen todten und lebenden 
Jupentarium im Wege der offentlichen Licitation an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. Zu dieſem 
Zweck iſt ein Licitations⸗Termin vor dem Deputir⸗ 
ten, Regierungs⸗Rath Strang, auf 

den 24 ſten Ma ie Vormittags 
x 11 r, 
in unſerm Konferenz-Zimmer hieſelbſt angeſetzt wor⸗ 
den, zu welchem qualifizirte und vermögende Kauf⸗ 
luſtige mit der Aufforderung hierdurch vorgeladen 
werden, ihre Gebote abzugeben und wenn fonft kei⸗ 
ne Hinderniſſe entgegenſtehen, den Zuſchlag zu ge⸗ 
wärtigen, 

Zu dem Vorwerke gehören: 


736 M. 129 UR. Acker, 
3 =: — „ Wieſen, 
16 » a4 = Garte, 
73 „ 83 » Huüͤtung, 
13 = 69 - Unland, und 
4 = 42 = Hofe und Bauſtellen, 


— 

Sa. .. 808 M. 7 L.., b 
ſonſt aber keine Neben⸗Dutzung. N 

Das Minimum, von welchem an geboten werden 
wird, iſt auf 8300 Rthlr. feſtgeſtellt worden. 
„Von dem Kaufgelde muß die Hälfte am aaſten 
Juni c. zur hieſigen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe ein⸗ 
gezahlt werden, die andere Halfte kann 5 Jahre 
zur erſten Hypothek auf dem Gute ſtehen bleiben. 

Als Caution für ſein Gebot muß der Meiſtbie⸗ 
tende im Licitations⸗Termin 500 Rthlr. deponiren, 
welche eventualiter als Abſchlags⸗Zahlung auf die 
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Kaufgelder angeſehen werden. Der Verkauf ges 
ſchieht in Pauſch und Bogen ohne Vertretung der 
in unſerer Regiſtratur vom roten Mai c. ab, zur 
Einſicht bereut liegenden Karte nebſt Taxe. f 

Die ſpezielleren Veraͤußerungs- Bedingungen ſol⸗ 
len im Licitations⸗Termin vorgelegt und können in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Die zeitige 
Paͤchterin iſt angewieſen worden, den ſich melden⸗ 
55 Kaufluſtigen die Beſichtigung des Gutes zu ge⸗ 

atten. 

Poſen den 8. April 1830. 

Königlich Preuß iſche Regierung, 
Abtheilung für die directen Steuern, Domainen 
und Forſten. 


Bekanntmachung. 

In der Ignaz Tha daͤus Rotherſchen Nach⸗ 
laß⸗Maſſe find 150 Rthlr. vorhanden. Da die 
Eigenthuͤmer unbekaunt find, fo werden ſie und 
deren Erben benachrichtigt, daß dies Geld, wenn 
es von ihnen in 4 Wochen nicht erhoben wird, 
zur Juſtiz⸗Offizianten-Wittwen⸗Kaſſe abgeſendet 
werden wird. 

Poſen den x. April 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. y 

Da der Antheil, den der Salkind Wolff 
Sachs an dem sub Nro. 351. in der Judenſtraße 
allhier belegenen Haufe hat, und welcher gericht⸗ 
lich auf 3043 Rthlr. 28 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt 
worden iſt, im Wege der Exekution oͤffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden ſoll, fo haben 
wir zu dieſem Zwecke nachſtehende Termine: 
N 1) den Zten Juli cur., 

2) den gten September cur., 
3) den gten November cur. 

vor dem Deputirken Landgerichts-Aſſeſſor Jeiſek 
in unſerm Partheien-Zimmer Vormittags um 10 
Uhr angefeßf „ zu welchen wir Kaufluſtige mit dem 
Bemerken vorladen, daß die Taxe und Kaufbedin⸗ 
gungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 
konnen, und der Zuſchlag an den Meiſtbietenden 
erfolgen wird, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe 
demſelben entgegenſtehen. 

Poſen den F. April 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations⸗Patent. 
Auf den Antrag mehrerer Gläubiger ſoll das im 
Schrodaer Kreiſe belegene, gerichtlich auf 28,9 
Kthlr. 6 pf. abgeſchͤͤtzte Gut Bie ganowo drien® 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Bietungstermine ſind auf 
den 29ſten Juli cur., 
den 29 ſten Oktober cur. und 
den agften Januar 1831, 170 
wovon der letzte peremtoriſch, jedesmal Vormittag 
um 9 Uhr, vor dem Landgerichts⸗Rath Hellmuth I 
unſerm Parteien Zimmer angeſetzt, zu welchen wi 
Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen, daß det 
Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt werden wird, 
wenn nicht rechtliche Hinderniſſe eine Aenderung er 
heiſchen, und die Taxe und Bedingungen in unfer® 
Regiſtratur 5 werden koͤnnen. f 
Poſen den 25. März 1830. 0 
Koͤ ß Lande Geridh 


nigl. Preu 


Ediktal⸗- Citation. 
Nachdem Über die Kaufgelder des von dem Kon 


merzienrath Queiſſer zu Poſen in der nothwenl | 


gen Subhaſtation meiſtbietend erftandenen, | 
röbener Kreiſe belegenen adlichen Guts Czel us, 
ein auf den Antrag des x. Queiſſer wegen 
nme dieſer Kaufgelder zur Befriedigulh 
ammtlicher auf das Gut eingetragenen Realglal“ 
biger, durch die Verfügung vom heutigen Tage 
der Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden, fo wel, 
den die unbekannten Glaͤubiger, welche an dies 
Gut irgend einen Realanſpruch zu haben verme! 
nen, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, in dem 
auf den 29ten Mai d. J. Vor⸗ 
mittags um Uhr g 
vor dem Landgerichts⸗Rath Schmidt angeſetzlen 
Termine entweder in Perſon, oder durch geſethlch 
zuläßige Bevollmächtigte zu erſcheineu, den Ven 
trag und die Art ihrer Forderungen umſtaͤndli 
ſonſti 8 und die Dokumente, Briefſchaften u h 
fonftige Beweismittel darüber im Original oder! 
beglaubter Abſchrift vorzulegen, weil fonft jeder im 
Termine Ausbleibende und bis zu demſelben feine 
Anfprüche nicht anmeldende Gläubiger mit feiner 
Anſpruche an das Grundſtuͤck und die Kaufgeld 
maſſe praͤkludirt und ihm damit ein ewiges Su 
ſchweigen, ſowohl gegen den Käufer deſſelben 1040 
gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufg 


vertheilt wird, auferlegt werden ſolIl. 


| 
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Zu Bevollmächtigten bringen wir den Juſtiz⸗ 
Sonmiffiong: Rach Kaulfu r die Juſt iz; C one 
Narien Sal bach, Miktelſtädt, Fiedler, 
auber, Douglas und Stork hieſelbſt, in 
Vorſchlag. 
Frauſtadt den 18. Januar 1830. 2 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


— — ͤ wd ſ1 . —ę 


Bekanntmachung. 5 
Die dem Grafen von Unruh gehoͤrige 
errſchaft Woynowo nebſt Zubehoͤr, Bomſter 
reiſes, . dem Antrage der Realgläubiger ge: 
mäß auf 3 Jahre, von Johanni cur. ab, oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
azu iſt ein Termin auf 2 
den 26ſten Mai cur. Vormit⸗ 
N tags um 9 Uhr 
dor dem Herrn Landgerichts⸗Aſſeſſor Jonas hier 
angeſetzt, zu dem wir Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken einladen, daß vor Abgabe des Gebots 
eine Caution von 500 Rthlr. erlegt, für die Pacht 
ſelbſt aber eine Sicherheit von 3000 Rthlr. in 
Staatspapieren beſtellt werden muß. 
ie übrigen Bedingungen koͤnnen in unſerer 
Wega eingeſehen werden. 
eſeritz den 11. März 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Die in der Herrſchaft Zirke, Birnbaumer Kreis 
es, 1 der Nummer 2. gelegene, dem Müller 
ar 

thlr. 8 Sgr. abgeſchaͤtzte oberfchlächtige Waſſer⸗ 
mühle, die heidemihle genannt, nebſt Acker und 
Wieſen, ſoll im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation in den dazu angeſetzten Terminen auf 

den oten Juli cur., 

en loten September cur. und 

den raten November cur., 
Wovon der letzte peremtoriſch iſt, öffentlich an den 

leiſtbietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. . 
in Die Taxe und Kaufbedingungen konnen täglich 

unſerer Regiſtratur nachgeſehen werden. 
Meſeritz den 15. Februar 1830. 


| Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


riedrich Briefe gehörige, auf 4219 


Ediktal⸗ Citation. 8 

In dem Hypotheken-Buche des im Vomſter 
Kreife in der Stadt Unruhſtadt unter Nro. Ar. ges 
legenen und dem Tuchmachermeiſter Johann 
Chriſtian Fiedler gehörigen Grundſtuͤcks, find 
Rubr. III. No. 1. für den Muͤllermeiſter Samuel 
Günther daſelbſt 350 Rthlr. nebſt Zinſen laut 
Schuldverſchreibung vom 25. Mai 1803 ex de- 
creto vom Sten Juni 1827 eingetragen. 

Da nun obiges Schulddokument nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein verloren gegangen iſt, ſo werden alle 
diejenigen, die als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs-Inhaber an das ver⸗ 
loren gegangene Dokument Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, hiermit vorgeladen, in dem auf 


den 23ten Juli d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr 


vor dem Landgerichts-Aſſeſſor Jonas in unſerm 
Parteien⸗Zimmer anftehenden Termine, entweder 
in Perſon oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen die Juſtiz⸗Commiſſarien Röſtel 
und Wolny vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen 
und ihre Anſpruͤche an das verloren gegangene 

okument geltend zu machen, widrigenfalls fie 
mit denſelben werden praͤkludirt und ihnen deshalb 
ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt, demnächft 
aber mit der Amortiſation des Dokuments verfahs 
ren werden. i 

Meſeritz den x. Februar 1830. 

Königl, Preuß. Landgericht. 
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Bekanntmachung. g 
In dem Gartenlande des Schiffbauers Neu⸗ 
mann auf der Walliſchei, nach dem Seminarium 
zu, find einige Wochen nach Pfingften 1829 von 
einer Arbeiterin 3 Friedrichsd'or und 15 Thaler⸗ 
ſtuͤcke in einem ledernen halbvermoderten Beutel un⸗ 
ter der Erde gefunden worden. 
werden aufgeſoldert, ſich im Termine 
den loten Mai cur. 45 
vor dem Herrn Aſſeſſor Struenſee zu melden 
und ihre Eigenthumsrechte nachzuweiſen, widri⸗ 
genfalls nach den Vorſchriften der HH. 81. sqq. 
Tit. IX. Theil I. Allgem. Landrechts, über die 
gefundenen Gelder beſtimmt werden wird. 
Poſen den 30. Januar 1830. 2 
Koͤnigl. Preuß. Friedensgericht. 


Die Eigenthuͤmer 
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Suhaſtations = Patent. a 
auftht Auftrags des Koͤnigl. Landgerichts zu 


adt ſoll das hieſelbſt sub Nro. 856. am Ko⸗ T 


rau 
— Thore gelegene, dem Gaſtwirth Carl 
Martin Guͤnter — Grundſtuͤck, beſte⸗ 
hend aus einem maſſiven Wohnhauſe, zwei auf 
dem Hofe befindlichen Stallgebaͤuden, und einem 
hinter den Gebäuden gelegenen Obſt- und Gemüfes 
Garten mit einer Kegelbahn, welches zuſammen 
auf 3189 Rthlr. geſchaͤtzt iſt, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 
Wir haben hierzu die Termine auf 

den zuſten Juni, 
den 23 ſten Auguſt, und 
den 22 ſten Oktober cur. 

in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale vor dem Juſtizrathe 
Willmann angeſetzt, und laden Kaufluſtige ein, 
in dieſen Terminen, beſonders aber in dem letz⸗ 
tern, welcher peremtoriſch iſt, Vormittags um 
10 Uhr entweder perſoͤnlich oder durch legitimirte 
Mandatarien zu erſcheinen, ihre Gebote abzu⸗ 
ges „und demnächft den Zufchlag des genannten 

rundſtuͤcks an den Meiſtbietenden, inſofern nicht 
geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme geſtatten, 
zu Ran 


ie Taxe kann zu jeder ſchicklichen Zeit in un⸗ 


ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Liſſa den 31. Maͤrz 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Friedensgericht. 


Bekanntmachung. 

Das Ackergrundſtück des Wirths Ja cob Troͤ⸗ 
lenberg zu Gura ſoll im Wege oͤffentlicher Lici⸗ 
tation an den Meiſtbietenden auf drei hintereinan⸗ 
derfolgende Jahre verpachtet werden, wozu Ter- 
minus af i 

den 19ten Mai a. c. Vormittags 


um 9 Uhr, 
bier im Gericht anberaumt wird, und Pachtluſtige 
eingeladen werden. 10 
Schroda den 19. April 180. 
s Kd nig l. Preuß. Friedens⸗Gericht. 
— —-¼— WWWEWEEREEESEEEEEEEEBERBERBB/O_{| 
Bekanntmachung, 


Der Häuptman außer Dienſten Lu d w ig von 


Zerboni di Spofetti, und deſſen verlobte Braut, D 


die unperehelichte Henriette Goͤtz zu Kaliſchkowie 
Kaliskie haben mittelſt Erklarung vom heutigen 
age für die Dauer ihrer einzugehenden Ehe di 
8 der Güter und des Erwerbes ausge 
oſſen. u, 
Kempen, den 20. Februar 1830. A 
Koͤnigl. Preuß. Friedend:Geridf 


— 


A Ediktal⸗Citation. 6 
„Bei dem Herrn Grafen v. Szembek in GM 
mianice iſt am 18. Februar 1825 ein Mehrbeſtand 
von 98 Quart Branntwein gegen das Conto el 
mittelt et 30 
In der dieſerhalb en ſeinen Wirth 10 
Verwalter Caſim ir en und 5 en 
eingeleiteten Unterſuchung habe ich zur Einlaſſung 
und Antwort auf die Beſchuldigung einen Term 
auf den 28 ſten September d. . 
ah ‚um 9 Uhr Vormittags 
in dem hieſigen Koͤnigl. Landgerichts: Lokal 901 
leg und lade zu demſelben den Caſimir Kob 
ecki, deſſen jetziger Aufenthalsort nicht aufge 
den werden konnte, hierdurch öffentlich mit del 
Auflage vor, ſich zur Ausführung feiner Defe 
und zu beſtimmter Anzeige der über feine Vert hel 
digungsgruͤnde etwa vorhandenen Beweismittel 1 
faßt zu halten, auch dieſe Beweismittel, inſofern eb 
bige in Urkunden beftehen, ſofort mit zur Stell. 
zu bringen. Im Fall ſeines Ausbleibens würde 
er der That in Contumaciam für geſtändig erach' 
tet, das Recht der ſchriftlichen Vertheidigung ber, 
lieren und demnaͤchſt gegen ihn nach $. 111. des 
Zollgeſetzes vom 26. Mai 1818 erkannt werden 
Krotoſchin den 6. Maͤrz 1830. f 
Der Unterſuchungs⸗Richtet⸗ 
Im Auftrage: Por aws ki. 


. 


Auf Veranlaffung der Königl. tendantur det 
Iten lame Gale erben d er AT en d. Mi 
der Joſephiner⸗Kirche verſchiedene alte Bau⸗Male“ 
rialien, als Bauholz, Thüren ꝛc., an den Mei ent 
Senden gegen gleich baare Bezahlung verſteigel 
Poſen den 17. April 1830. 2 

je Königliche Garniſon⸗ Verwaltung“ 
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ie Wannenbäder im Hötel de Berlin find ero 
net. Poſen den 24. April 1830. ’ 
Kramarkiewicz. 


— 2d — 


— 


Anzeige. 

des Hermannsbades bei Muskau 

reuß. Ober⸗Lauſitz, iſt dieſes Jahr auf den 

Man feſtgeſetzt. i 

ußer den Minerals, Ruſſiſchen und andern Baͤ⸗ 

dern, die hier gebraucht werden konnen, machen 

wir wiederholt die Herren Aerzte und ein reſp. Pu⸗ 
kum beſonders auf die wirkſamen Moorbäder aufs 
erkſam, die außer Mariendad in Böhmen kein 

anderes Bad beſitzt, und die ſich neuerdings wie⸗ 
er ſo ausgezeichnet heilſam bewieſen haben. 


Bige und elegante Einrichtungen haben, dürften 
brigens mit geringeren Koſten beſucht werden koͤn⸗ 
nen, wie aus dem beigefuͤgten Preis⸗Courant über 
die wichtigſten Gegenſtände erhellet: 
ein meublirtes Zummer mit Bett, wöchentlich 13 
bis 3% Rthlr., 
dein warmes Mineralbad 5 fgr., 
ein Ruſſiſches Dampfbad 15 fgr., 


ein Moerbad incl. des dazu gehörenden Mine⸗ 
ralbades 182 ſgr., 


NB. Wer auf 12 Bäder pränumerirt, zahlt 
für jedes 1 ſgr. weniger, 
Speiſung zu 3 Gerichten mit Deſſert 10 ſgr., 
desgl. 4 desgl. 121 
Auch die geſuchteſten fremden Mineralwäffer in 
filter Fuͤllung werden jederzeit hier vorräthig ges 
alten, 


; ggermanndbab bei Muskau i. d. O. L. im April 


Die Fürſtl. Pücklerſche Badedirektion. 


— 


2 Bade . 
1 ern 77 
Jiſten 


Ga ſt haus 
zur goldenen Traube in Schwiebus. 
Bei meinem ſeit vielen Jahren beſtandenen Wein⸗ 
und Waaren⸗Geſchäft, habe ich am Zten Auguſt 
erigen Jahres einen Gaſthof eröffnet, und em⸗ 
le dieſen allen verehrten Reiſenden, dei Verfis 
Aarung reeller Bedienung, deſter und freundlicher 
nahme, hiermit ganz ergebenſt. 
Schwiebus den 1. April 1830. 
A. W. Kolshorn, Kaufmann. 


enig Badeorte, die wie der hieſige fo zweckmä⸗ N 


Auktion im Schildnerſchen Hauſe an der 
Bergſtraße. 
Orts⸗Veränderung wegen werden Montag den 
Iten Mai c. Vor: und Nachmittag in der Mohr 
nung des Herrn Major v. Grävell, Mobilien in 
Mahagony und andern Holzarten, Spiegel » Bas 
Yance, Porzelain, Haus⸗ und Küchengeräthe, ſo 
wie mehrere andere Gegenftände verſteigert. 
Ahlgreen. 


— . m .(H—－—8! — ͤ — 


Auktion, Breslauer⸗Thorplatz Nro, I. 

Für Rechnung eines Rheimſer Handlungshauſes 
werde ich wegen einer Streitſache Drei Kiſten 
achten Champagner 5 
Donnerſtag, als den 29. April a. c. 
achmittags um 3 Uhr, in beliebigen Quantitäten, 
verauktioniren. 2 green. 


Auktions ⸗ Anzeige. 

Am gten Mai a. c. ſollen in Turwia bei Koſten 
an den Meiſtbietenden einige 60 Stuͤck Boͤcke und 
8 einjährige Mutterſchaafe Achter Abkunft vers 
auft werden. 


Ich bin Willens, das nahe an Poſen gelegene 
Dorf Chartowo, deſſen Pachtzeit mir noch bis 
Johanni 1833 zuſteht, auf laufende drei Jahre, von 
Johanni d. J. ab, Krankheitshalder an einen an⸗ 
dern adzutreten. Pachtluſtige wollen ſich dieſerhald 


bei mir melden. 
Carl Siegm. Grätz, 
in Poſen, Markt Nro. 97. 


Auf dem Vorwerk Sytkowo bei Poſen, an der 
Berliner Chauſſee, iſt zu Johanni d. J. ein Gaſt⸗ 
Krug nebſt Gaſtſtall zu vermiethen; die Bedingun⸗ 
gen ſind zu Golgein bei Poſen zu erfahren. 


Die Schulzerei zu Tarnowo, 2 Meilen von 
Poſen, an der Berliner Chauſſse, ſoll, A 30 Mor⸗ 
doe Parzellirt, und an einzelne Kaufliebhaber 

berlaſſen werden. 

Wer zu einer ſolchen Acquiſition geneigt und 
zahlungsfaͤhig iſt, moͤge ſich recht bald dei dem 


8 


Juſtiz⸗Commiſſarius Brach vogel hier melden, 
der im Voraus billige Bedingungen zuſichert, 
worunter auch die, daß ein Theil des Kaufgeldes 
vorläufig ſtehen bleiben kann. a 
Poſen den 24. April 1830. 


In dem Poſthaus-Fluhr find einige neue Das 
men⸗Strohhuͤte gefunden worden. Der recht: 
mäßige Eigenthuͤmer kann felbige gegen Zahlung 
der Inſertions⸗Koſten für dieſe Anzeige in der Zeis 
tungs Expedition des Ober-Poſt-Amts in Em⸗ 
pfang nehmen. 


St. Petersburger Raͤucherpapier, 
Pariſer rothe Raͤucherkerzen, 
Pariſer Halskragen, 
werden billigſt verkauft bei 
—— Eduard Seidel & Comp., 
Poſen. Wilhelmsſtraße im goldnen Hirſch. 


Theer iſt wieder zu haben bei F. Bielefeld. 
. -r — 
Getreide⸗Marktpreiſe von Berlin, 
den 22. April 1830. 
N Preis 


Getreidegattungen. 8 
(Der Scheffel Preuß.) h lage 


4 Zu Lande: 
Weizen r 
Roggen 110-1 6) 3 
große Gerſte Ir) 5 — [1 2l— 
b kleine E se Er ae} I I—11 3 
Hafer! el 221 6 
BE nd — * S 

u Waſſer: 
Weßzen :z.z 2: El 38 6 
Roggen 41 81 0% 3— 
große Gerſte erl. 
ja leine A ene = 27 6 hat Az re 
r Hafer * * — „ we; 25.— ut 23 9 
J Erbſen 4. 
Das Schock Stroh 7 =] 5 | 251— 
I 2 | 10l—| —| 271 6 


Heu, der Centner , 


Börse von Berlin. 
8 1 7 Freut. 
20 2 2 
Den 23. April 4830, Briete] Geld, 


Fuß, |Bite Ge 
Fuls. f 


— — f 
Staats - Schuld scheine 4 1101727 10¹ 
Preuss. Engl. Anleihe 1818.3 1054 050 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 „ „| 5 1033 1 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. „| 4 1014 
Neum, Inter. Scheine dio. .„ „| 4 1014 
Berliner Stadt- Obligationen. „| 4 [1024 |! zer 
Königsberger dito Dr 4 100 4 
Elbinger dito — 44 102 
Danz. dito v. in T. —— 1 — 40 0² 
Westpreussische Pfandbriefe A. „| 4 1021 105 
dito dito B. 4 1021 % 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe „| 4 — 1 
Ostpreussische dit. . 4 102 | = 
Pommersche dito 4 10651 
Kur- und Neumärkische dito „| 4 1065 106 
Schlesische dito 4 1071] 
Pommersche Domainen dito 5 107 7 
Märkische dio 5 107 1% 
Ostpreussische dito | 5 106 7 
Rückstands-Conp. d. Kur- u. Neumark] — 3 76 i 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark — 1 77 
Boll, vollw. Ducaten . „co. .1— — 7 
Neue e RE — 101 
Friedtichadfor rk!!! 2 144 
Posen den 27. April 1830. ; 
Posener Stadt-Obligauonen „.. 4 1004 1000 


Getreide -Marktpreiſe von Poſen, 
den 26. April 1830. 


Getreidegattungen. e ir 
(Der Scheffel Preuß.) 22 1 2 le 4 
Weizen eue e 1 15.— 1 | 20 
Rog en en ene e e 1 28 — 7 2917 
Geiste * „ 1 — 23.— ar 247 
Hafer —— 1 16.— kart 177, 
Buchweizen 19—1 — 20. 
e .. — 27.— 1 3 
Kartoffelnn — 10 — — BZ 
Heu 1 Er. tio tf Pr] — 21 — — 227 
Stroh 1 Schock, 4 

1200 U. Preuß.. 4 10— 4 15.7 
Butter 1 Garnietz oder 

8 K. Preuß. 115-1 


